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1	 Betrachtet werden die 
aktuell im Landtag von 
Baden-Württemberg 
und/oder im Deutschen 
Bundestag vertretenen 
Parteien.

Nach den endgültigen Ergebnissen der 
17. Landtagswahl in Baden-Württemberg sind 
die Parteien der vorangegangenen Legislatur-
periode weiterhin im Parlament vertreten.  
Die GRÜNEN verbesserten ihr Ergebnis von 
2016 um 2,3 Prozentpunkte auf 32,6 %. Sie 
lagen somit um 8,5 Prozentpunkte vor der 
CDU, die als zweitstärkste Partei mit einem 
Stimmenanteil von 24,1 % gegenüber der letz-
ten Landtagswahl 2,9 Prozentpunkte verlor. 
Die SPD kam auf 11,0 % und verlor somit 
1,7 Prozentpunkte gegenüber 2016. Die FDP 
hingegen verbesserte ihren Stimmenanteil 
um 2,2 Prozentpunkte und erreichte 10,5 %. 
Die größten Verluste erlitt mit einem Minus 
von 5,4 Prozentpunkten die AfD, die auf einen 
Stimmenanteil von 9,7 % kam. Unter den 
nicht im Landtag vertretenen Parteien erzielte 
DIE LINKE mit 3,6 % den höchsten Stimmen-
anteil, sie verbesserte ihr Ergebnis von 2016 
um 0,7 Prozentpunkte. Die Wahlbeteiligung 
sank im Vergleich zu 2016 um 6,6 Prozent-
punkte von 70,4 % auf 63,8 %. 

Einen tieferen Einblick in diese Ergebnisse ge-
währt die Repräsentative Wahlstatistik. Sie 
bildet im Gegensatz zu den Befragungen 
durch Meinungsforschungsinstitute das tat-
sächliche Wahlverhalten der Wahlberechtig
ten ab. Mit den Daten dieser Statistik lassen 
sich Informationen über die Wahlberechtig
ten, Wahlbeteiligung, Stimmabgabe und die 
Zusammensetzung der Wählerschaft der Par-
teien nach Altersgruppen und Geschlecht  
gewinnen1 (siehe auch i-Punkt „Repräsenta-
tive Wahlstatistik“).

Ältere haben größeren Einfluss auf das 
Wahlergebnis

Der Einfluss der Altersgruppen auf das Er- 
gebnis der Wahlen ist unterschiedlich stark.  
Er wird durch zwei Faktoren beeinflusst, den 
demografischen Wandel und die unterschied
lich hohe Wahlbeteiligung in den Alters- 
gruppen. 

Ergebnisse der Repräsentativen Wahlstatistik 
zur Landtagswahl 2021 in Baden-Württemberg
GRÜNE gewinnen bei Seniorinnen deutlich dazu, 
CDU verliert bei jungen Wählerinnen und Wählern

Wahlberechtigte bei der Landtagswahl 2021 in Baden-Württemberg 
nach AltersgruppenS1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 213 21

Anteile in %

Datenquelle: Ergebnisse der Repräsentativen Wahlstatistik zur Landtagswahl 2021.
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Bei der Landtagswahl 2021 entsprach die  
Gruppe der unter 45-jährigen Wahlberechtig-
ten 34,9 %, während die der über 45-jährigen 
65,1 % der Wahlberechtigten ausmachte.  
Werden die mittleren Altersgruppen ausge- 
lassen, ist der Unterschied noch größer:  
Die Gruppe der unter 30-Jährigen machte  
14,2 % der Wahlberechtigten aus, die der  
über 60-Jährigen 39,1 % – ein fast dreimal so 
hoher Wert (Schaubild 1).

Hinzu kommt, dass jüngere Wahlberechtigte  
ihr Wahlrecht weniger oft in Anspruch nahmen 
als Ältere. Die niedrigste Beteiligungsquote  
ergab sich in der Gruppe der 21- bis 24-Jähri-
gen (54,4 %), die höchste in der der 60- bis  
69-Jährigen (68,6 %). Im Vergleich zu 2016  
nahm jedoch bei den Jüngeren die Wahlbe-
teiligung weniger stark ab als bei den höheren 
Altersgruppen. Im Falle der 18- bis 20-Jährigen 

und den 21- bis 24-Jährigen war sie um 3,7  
bzw. 3,9 Prozentpunkte niedriger als 2016, in 
der Gruppe der 60- bis 69-Jährigen hingegen 
um 9,1 Prozentpunkte. Damit ging die Beteili-
gungsquote in dieser Altersgruppe am stärks-
ten zurück. Im Vergleich zu 2016 ist der Unter-
schied zwischen der höchsten und der  
niedrigsten Wahlbeteiligung nach Altersgrup-
pen kleiner geworden (2021: 14,2 Prozent- 
punkte; 2016: 19,4 Prozentpunkte) (i-Punkt  
„Berechnung der Wählerinnen und Wähler  
und der Wahlbeteiligung“ und Tabelle 1).

Junge Wählerinnen nutzen ihr Wahlrecht 
häufiger als ihre Altersgenossen

Der Unterschied zwischen der Wahlbeteili- 
gung der Männer (64,5 %) und der der Frauen 
(63,1 %) war mit 1,4 Prozentpunkten nur mini-

Repräsentative Wahlstatistik

Die Repräsentative Wahlstatistik ist eine 
Stichprobenerhebung, die seit 1964  

bei Landtagswahlen in Baden-Württemberg 
durchgeführt wird. Sie bietet zuverlässige  
Informationen über die Wahlberechtigten,  
die Wahlbeteiligung und die Stimmabgabe 
nach Geschlecht und Altersgruppen. Die  
betroffenen Wahlbezirke werden durch eine  
geschichtete Zufallsstichprobe ausgewählt.  
Insgesamt werden ca. 2 % bis 3 % der Wahl‑ 
berechtigten in die Stichprobe einbezogen. 
Damit ist die Zahlenbasis der Repräsentativen 
Wahlstatistik wesentlich breiter als bei kom-
merziellen Umfragen. Somit wird gewähr‑ 
leistet, dass die Stichprobenergebnisse re-
präsentativ sind. 

In den für die Repräsentative Wahlstatistik aus-
gewählten Wahlbezirken wird wie in allen an-
deren Bezirken gewählt und das Wahlergebnis 
festgestellt. Allerdings unterscheiden sich die 
ausgewählten Wahlbezirke von den anderen 
Bezirken dadurch, dass die Stimmzettel mit 
einem Aufdruck versehen sind, der die Wäh-
lenden nach Geschlecht in sechs Altersgrup-
pen aufteilt. Diese Stimmzettel werden nach 
der Wahl vom Statistischen Landesamt aus‑ 
gewertet. Darüber hinaus werden die Wähler‑ 
verzeichnisse in den ausgewählten Urnen‑ 
wahlbezirken nach Geschlecht und zehn Al-
tersgruppen ausgezählt, um Informationen 
über die Wahlberechtigten, die Wählerinnen 
und Wähler sowie die Wahlbeteiligung nach 
Geschlecht und Altersgruppen zu erhalten.

Das Wahlgeheimnis ist bei der Auswertung 
oberster Grundsatz und bleibt selbstverständ-

lich gewahrt. Damit keinerlei Rückschlüsse 
auf die Wahlentscheidung von Einzelpersonen 
gezogen werden können, werden folgende 
Maßnahmen getroffen: 

�� Die ausgewählten Urnenwahlbezirke müs-
sen mindestens 500 Wahlberechtigte, die 
Briefwahlbezirke mindestens 500 Wähler/ 
-innen umfassen. 

�� Die Auswertung der Stimmabgabe nach 
Alter und Geschlecht erfolgt nicht in den 
Wahllokalen oder Gemeinden, sondern 
örtlich und zeitlich davon getrennt im Sta-
tistischen Landesamt.

�� Die Ergebnisse für einzelne Wahlbezirke 
dürfen nicht veröffentlicht werden.

Aufgrund der sich wandelnden Bevölkerungs-
struktur wurde auch die Repräsentative Wahl-
statistik über die Jahre immer wieder ange-
passt. Durch den demografischen Wandel 
und die damit einhergehende Alterung der 
Bevölkerung wurde es notwendig, die obers‑ 
te Altersgruppe – zunächst mit 60 und mehr 
Jahren angesetzt – zu differenzieren. Zudem 
sind seit 1972 Personen ab einem Alter von 
18 Jahren wahlberechtigt, weshalb auch hier 
eine weitere Untergliederung der Altersgrup-
pen notwendig wurde. Durch den steigenden 
Anteil an Personen, die sich für die Stimm-
abgabe mittels Briefwahl entscheiden, wer-
den zudem seit 2011 auch Briefwahlbezirke 
in die Statistik miteinbezogen. Bei den vo-
rangegangenen Landtagswahlen waren aus-
schließlich Urnenwahlbezirke berücksichtigt 
worden. Diese Veränderungen führen zu einer 
gewissen Einschränkung der Vergleichbar-
keit der Ergebnisse über die Jahre.



73

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 6+7/2021 Land, Kommunen

mal kleiner als der bei der Landtagswahl 2016 
(1,7 Prozentpunkte). Unabhängig vom Ge-
schlecht fiel die Wahlbeteiligung in der Alters-
gruppe der 21- bis 24-Jährigen am niedrigs- 
ten aus. Bei den Männern (53,8 %) betrug der 
Unterschied in dieser Altersgruppe zum Lan-
desdurchschnitt 10,0 Prozentpunkte, bei den 
Frauen (55,0 %) 8,8 Prozentpunkte (Schau- 
bild 2).

Die höchste Beteiligungsquote der Frauen  
wurde mit 68,2 % in der Altersgruppe der 
60- bis 69-Jährigen erreicht, dicht gefolgt von 
den Wahlberechtigten im Alter von 50 bis  
59 Jahren mit 68,0 %. Bei den Männern be- 
trug der höchste Wert 69,5 % bei den über  
70-Jährigen, der zweithöchste Wert lag mit  
69,0 % bei den 60- bis 69-Jährigen nur knapp 
darunter. 

Bis zum Alter von 49 Jahren lag der Anteil  
der weiblichen Wahlberechtigten die ihre  
Stimme abgaben leicht über dem Anteil der 
männlichen. Besonders deutlich zeigte sich  
dieser Unterschied in der Gruppe der 18- bis 
20-Jährigen. Hier lag die Beteiligungsquote 
der Frauen 3,8 Prozentpunkte höher als die 
der Männer. In der Gruppe der 35- bis 39-Jäh-
rigen entschied sich mit jeweils 60,3 % ein 
gleich großer Anteil an Männern und Frauen 
für die Wahlteilnahme. Erst ab einem Alter 
von 50 Jahren überstieg die Wahlbeteiligung 
der Männer die der Frauen. Dass die Beteili-
gungsquote bei den Männern insgesamt 
höher war als bei den Frauen liegt am sehr  
großen Unterschied in der Altersgruppe der 
über 70-Jährigen. In dieser Gruppe betrug die 
Wahlbeteiligung der männlichen Wahlberech-
tigten 8,0 Prozentpunkte mehr als die der  
weiblichen. Dieser große Unterschied ergibt 
sich möglicherweise aus der höheren Lebens-
erwartung der Frauen und dem dadurch be-
dingten höheren Anteil an Alterskrankheiten 
sowie eingeschränkteren Mobilität.

SPD verliert besonders bei jungen  
Wählerinnen und Wählern, FDP punktet  
bei dieser Gruppe

Die GRÜNEN verzeichneten in der Gruppe  
der über 70-Jährigen mit einem Plus von  
7,3 Prozentpunkten deutliche Stimmenge‑ 
winne. Ihr bestes Ergebnis erreichten sie  
in der Gruppe der 60- bis 69-Jährigen mit 
37,0 %. Nur in der Altersgruppe der 45- bis  
59-Jährigen musste die Partei mit einem  
Minus von 1,6 Prozentpunkten Verluste hin
nehmen. Ihren niedrigsten Stimmenanteil  
erhielten die GRÜNEN in der Altersgruppe  
der 25- bis 34-Jährigen mit 28,2 % (Schau‑ 
bild 3).

Berechnung der Wählerinnen und 
Wähler und der Wahlbeteiligung

Die Anzahl der Wählerinnen und Wähler 
wurde anhand der Anzahl der Wählerin
nen und Wähler ohne Wahlschein zuzüg-
lich der Anzahl der Wahlberechtigten mit 
Wahlscheinvermerk berechnet. Bei den 
Wahlberechtigten mit Wahlscheinver- 
merk wurde berücksichtigt, dass nicht  
alle an der Wahl teilnahmen. Dazu wurde 
der aus der allgemeinen Wahlstatistik  
bekannte Anteil der tatsächlichen Wahl-
scheinwählerinnen und -wähler mit der 
Anzahl der Wahlberechtigten mit Sperr-
vermerk über alle Bevölkerungsgruppen 
gleichermaßen multipliziert. So wurde  
eine Annäherung der Wahlbeteiligung an 
die amtlich festgestellte Wahlbeteiligung 
erreicht. Dabei ist zu beachten, dass es  
zu Rundungsabweichungen kommen  
kann. Anhand der so berechneten An- 
zahl der Wählerinnen und Wähler wurde 
auch die Wahlbeteiligung berechnet.

T1 Wahlbeteiligung*) bei der Landtagswahl 2021 in Baden-Württemberg nach Altersgruppen  
mit Vergleichsangaben von 2016

Wahljahr/ 
Veränderung (V)

Einheit Insgesamt

Davon im Alter von … bis … Jahren

18–20 21–24 25–29 30–34 35–39 40–44 45–49 50–59 60–69 70 und 
mehr

2021 %  63,8   56,8   54,4   56,4   58,1   60,3   61,3   64,4   68,2   68,6   65,0  

2016 %  70,4   60,5   58,3   60,9   64,4   66,0   68,9   72,5   75,0   77,7   72,2  

V %-Punkte  – 6,6   – 3,7   – 3,9   – 4,5   – 6,3   – 5,7   – 7,6   – 8,1   – 6,8   – 9,1   – 7,2  

*) Zur Berechnung der Anzahl an Wählerinnern und Wählern und der Wahlbeteiligung siehe i-Punkt „Berechnung der Wählerinnen und Wähler und der Wahlbeteiligung“.
Datenquelle: Ergebnisse der Repräsentativen Wahlstatistik zur Landtagswahl 2021.
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Die CDU verlor in allen Altersgruppen an  
Rückhalt. Besonders hoch waren die Ver- 
luste in der Gruppe der 18- bis 24-Jährigen  
(– 8,9 Prozentpunkte). Hier verzeichneten die 
Christdemokraten mit 14,7 % zudem ihren  

niedrigsten Stimmenanteil. Ihren besten Wert 
erzielte die Partei bei den Wählerinnen und  
Wählern über 70 Jahre mit 35,5 %. Unter den 
betrachteten Parteien ergab sich damit im Falle 
der CDU mit einer Differenz von 20,8 Prozent-

Stimmenanteile bei der Landtagswahl 2021 in Baden-Württemberg
nach AltersgruppenS3

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 215 21

Stimmenanteile in %

Datenquelle: Ergebnisse der Repräsentativen Wahlstatistik zur Landtagswahl 2021.

davon im Alter von … bis … Jahren
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1,48,5 14,0 13,5 11,7 9,4 6,1 3,1
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Wahlbeteiligung*) bei der Landtagswahl 2021 in Baden-Württemberg nach Altersgruppen und Geschlecht S2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 214 21

Wahlbeteiligung in %

*) Zur Berechnung der Anzahl an Wählerinnen und Wählern und der Wahlbeteiligung siehe i-Punkt „Berechnung der Wählerinnen und Wähler und der Wahlbeteiligung“.

Datenquelle: Ergebnisse der Repräsentativen Wahlstatistik zur Landtagswahl 2021.
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punkten der größte Abstand zwischen dem  
höchsten und dem niedrigsten Stimmenanteil 
nach Altersgruppen. 

Auch die SPD verlor in allen Altersgruppen 
Unterstützung. Wie bei der CDU waren ihre  
Verluste bei den Wählerinnen und Wählern im 
Alter zwischen 18 und 24 Jahren am höchsten 
(– 4,2 Prozentpunkte). Ihr bestes Ergebnis er-
reichten die Sozialdemokraten in der Gruppe 
der über 70-Jährigen (14,4 %). In den anderen 
Altersgruppen schwankte der Stimmenanteil 
der SPD zwischen 9,1 % (35- bis 44-Jährige)  
und 11,8 % (60- bis 69-Jährige).

Die FDP erzielte ihr bestes Ergebnis in der  
Altersgruppe der 18- bis 24-Jährigen mit  
14,8 %. Gleichzeitig verzeichneten die Libe-
ralen mit 7,3 Prozentpunkten den größten Zu-
gewinn in dieser Altersgruppe. Mit zuneh-
mendem Alter der Wählerinnen und Wähler 
nahmen die Stimmenanteile der FDP ab. Ihr 
schwächstes Ergebnis erhielt die Partei mit 
8,1 % in der Gruppe der über 70-Jährigen, was 
in dieser Gruppe ein Minus von 2,7 Prozent-
punkten gegenüber der Landtagswahl 2016  
bedeutet.

Die AfD erzielte ihre besten Ergebnisse in  
den Altersgruppen der 35- bis 44-Jährigen 
(12,2 %) und der 45- bis 59-Jährigen (12,3 %). 
In der Gruppe der 18- bis 24-Jährigen ver- 
buchte die Partei ihr niedrigstes Ergebnis mit 
6,2 %. Nur geringfügig höher lag ihr Stimmen-
anteil mit 6,3 % in der Gruppe der über 70-jäh-
rigen Wählerinnen und Wähler. Insgesamt  
sanken die Stimmenanteile der AfD in allen 
Altersgruppen. Ihre größten Verluste erlitt  
die Partei in der Gruppe der 25- bis 34-Jähri- 
gen mit einem Minus von 8,7 Prozentpunkten, 
was gegenüber 2016 einer Halbierung ihres 
Stimmenanteils in dieser Altersgruppe ent-
spricht.

DIE LINKE konnte sich in allen Altersgruppen 
verbessern. Ihre größten Gewinne verzeich- 
nete sie mit einem Plus von 1,8 Prozentpunk- 
ten in der Altersgruppe der 25- bis 34-Jähri- 
gen. In dieser Gruppe erreichte die Partei mit 
7,0 % zudem ihr bestes Ergebnis, dicht ge- 
folgt von den 18- bis 24-Jährigen mit 6,9 %. 
Ihren niedrigsten Wert verzeichnete DIE LINKE 
bei den über 70-Jährigen. Aus dieser Alters-
gruppe entschieden sich lediglich 1,4 % für  
die Wahl der LINKEN (Tabelle 2).

T2 Stimmenanteile bei der Landtagswahl 2021 in Baden-Württemberg  
nach Altersgruppen mit Vergleichsangaben von 2016 

Partei
Wahljahr/ 

Verän- 
derung (V)

Einheit

Männer und Frauen

ins- 
gesamt

davon im Alter von … bis … Jahren

18–24 25–34 35–44 45–59 60–69 70 und 
mehr

2021 %  32,6   33,9   28,2   30,5   33,6   37,0   31,2  

GRÜNE 2016 %  30,3   30,1   27,1   30,1   35,2   31,8   23,9  

V %-Punkte  2,3   3,8   1,1   0,4   – 1,6   5,2   7,3  

2021 %  24,1   14,7   20,1   21,0   21,3   22,7   35,5  

CDU 2016 %  27,0   23,6   26,7   26,9   22,4   24,4   36,9  

  V %-Punkte  – 2,9   – 8,9   – 6,6   – 5,9   – 1,1   – 1,7   – 1,4  

  2021 %  9,7   6,2   8,7   12,2   12,3   10,5   6,3  

AfD 2016 %  15,1   12,3   17,4   17,9   17,3   15,2   9,6  

  V %-Punkte  – 5,4   – 6,1   – 8,7   – 5,7   – 5,0   – 4,7   – 3,3  

  2021 %  11,0   9,5   10,1   9,1   9,5   11,8   14,4  

SPD 2016 %  12,7   13,7   11,2   9,6   11,0   14,5   16,2  

  V %-Punkte  – 1,7   – 4,2   – 1,1   – 0,5   – 1,5   – 2,7   – 1,8  

  2021 %  10,5   14,8   12,4   11,4   10,9   9,1   8,1  

FDP 2016 %  8,3   7,5   6,2   7,4   7,4   9,4   10,8  

  V %-Punkte  2,2   7,3   6,2   4,0   3,5   – 0,3   – 2,7  

  2021 %  3,6   6,9   7,0   4,2   3,1   2,9   1,4  

DIE LINKE 2016 %  2,9   5,9   5,2   3,3   2,8   2,4   0,9  

  V %-Punkte  0,7   1,0   1,8   0,9   0,3   0,5   0,5  

Datenquelle: Ergebnisse der Repräsentativen Wahlstatistik zur Landtagswahl 2021.
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Bei GRÜNEN und AfD größter Unterschied 
zwischen Wählerinnen und Wählern

Nicht nur das Alter, sondern auch das Ge-
schlecht kann einen Einfluss auf das Wahlver-
halten der Wählerinnen und Wähler ausüben. 
Bei den GRÜNEN und der AfD war dieser Un-
terschied mit 7,7 bzw. 6,0 Prozentpunkten am 
deutlichsten. Dagegen war der Unterschied 
bei der FDP mit 2,2 Prozentpunkten wesentlich 
geringer. Bei CDU (0,3 Prozentpunkte), SPD 
(0,6 Prozentpunkte) und den LINKEN (0,3 Pro-
zentpunkte) ließen sich im Gesamtergebnis 
nur geringfügige Unterschiede zwischen der 
Wahlentscheidung der Männer und der der 
Frauen für die jeweilige Partei feststellen  
(Schaubild 4).

Die GRÜNEN erreichten über alle Altersgrup-
pen hinweg bei den Frauen höhere Stimmen-
anteile als bei den Männern. Insgesamt er-
zielte die Partei bei den Wählern 28,7 %, bei 
den Wählerinnen hingegen 36,4 %. Besonders 
groß war der Unterschied mit 10,3 Prozent
punkten in der Gruppe der 25- bis 34-jährigen 
Wählerinnen und Wählern sowie bei den 
18- bis 24-Jährigen (10,0 Prozentpunkte mehr 
bei den Wählerinnen als bei den Wählern). Mit 
Zunahme des Alters wurde der Unterschied 
zwar geringer, bei den über 70-Jährigen be- 
trug er aber immer noch 6,0 Prozentpunkte.  
Sowohl bei den Frauen als auch bei den  
Männern erreichten die GRÜNEN ihr bestes  

Ergebnis in der Altersgruppe zwischen 60 und 
69 Jahren (Frauen: 40,0 %; Männer: 33,9 %).  
Ihr schwächstes Ergebnis verbuchte die Partei 
unabhängig vom Geschlecht in der Alters- 
gruppe der 25- bis 34-Jährigen (Frauen 33,4 % 
und Männer 23,1 %).

Die CDU erzielte mit insgesamt 24,2 % bei 
den Wählern ein geringfügig besseres Ergeb-
nis als bei den Wählerinnen (23,9 %). Bis  
zur Altersgruppe der 45- bis 59-Jährigen war 
die CDU bei Männern erfolgreicher. In dieser  
Altersgruppe gab es einen Unterschied von 
2,5 Prozentpunkten zwischen den Wählern  
und den Wählerinnen. Ab einem Alter von  
60 Jahren punktete die Partei hingegen vor 
allem bei den Wählerinnen. Der Stimmenan- 
teil der CDU wurde mit zunehmendem Alter  
der Wählerinnen und Wähler größer. Ihr bes- 
tes Ergebnis erreichte die Partei in der Alters-
gruppe der über 70-Jährigen (Männer 34,7 % 
und Frauen 36,2 %), ihr niedrigstes Ergebnis 
verzeichnete sie dagegen in der Altersgruppe 
der 18- bis 24-Jährigen (Männer 15,1 % und 
Frauen 14,4 %).

Insgesamt betrachtet schnitt die SPD bei den 
Frauen etwas besser ab als bei den Männern. 
Der größte Unterschied ergab sich dabei mit 
2,1 Prozentpunkten in der Altersgruppe der 
35- bis 44-Jährigen (Frauen: 10,1 %; Männer: 
8,0 %). Während die Sozialdemokraten in den 
unteren Altersgruppen mehr Unterstützung 

Stimmenanteile bei der Landtagswahl 2021 in Baden-Württemberg nach GeschlechtS4
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Stimmenanteile in %

Datenquelle: Ergebnisse der Repräsentativen Wahlstatistik zur Landtagswahl 2021.
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von Frauen als von Männern erhielten, kehrte 
sich dieses Verhältnis in den höheren Alters-
gruppen um. Hier erhielt die Partei einen grö-
ßeren Stimmenanteil von den Männern als  
von den Frauen, allerdings fielen die Unter-
schiede eher gering aus (60- bis 69-Jährige:  
0,6 Prozentpunkte; mindestens 70-Jährige: 1,3 
Prozentpunkte). Ihr bestes Ergebnis erhielt die 
Partei sowohl bei den Frauen als auch bei den 
Männern in der Altersgruppe der über 70-Jäh-
rigen (Frauen 13,8 % und Männer 15,1 %). Ihr 
niedrigstes Ergebnis verzeichnete die SPD  
in der Altersgruppe der 35- bis 44-jährigen  
Männer (8,0 %) sowie bei den Frauen im Alter 
von 35 bis 44 bzw. 45 bis 59 Jahren (je 10,1 %).

Die FDP war über alle Altersgruppen hinweg 
bei Männern erfolgreicher als bei Frauen. Der 
größte Unterschied ergab sich dabei mit  
8,6 Prozentpunkten in der Gruppe der 18- bis 
24-Jährigen. Hier erhielten die Liberalen von 
den Männern 19,0 % – ihr bestes Ergebnis. Bei 
den Frauen erreichte die Partei ihren höchsten 
Wert mit 10,7 % in der Gruppe der 35- bis  
44-Jährigen. Am schwächsten schnitt die FDP 
in der Altersgruppe der über 70 Jahre alten  
Wählerinnen und Wähler ab, sie erhielt ledig-
lich 9,0 % bei den Männern bzw. 7,3 % bei den 
Frauen.

Im Falle der AfD lassen sich, ähnlich wie bei 
den GRÜNEN, große Unterschiede zwischen 
der Wahlentscheidung von Männern und  
Frauen für bzw. gegen die Partei feststellen. In 
allen Altersgruppen schnitt die AfD bei den  
Wählern besser ab als bei den Wählerinnen. 
Mit insgesamt 12,8 % erreichte die Partei bei 
den Männern fast doppelt so hohe Stimmen
anteile wie bei den Frauen (6,8 %). Der größte 
Unterschied ergab sich dabei in den Alters
gruppen der 35- bis 44-Jährigen (7,6 Prozent-
punkte) und der 45- bis 59-Jährigen (7,4 Pro-
zentpunkte). Am besten schnitt die Partei mit 
je 16,0 % bei den Männern zwischen 35 und 44 
und zwischen 45 und 59 Jahren ab. Bei den 
Frauen erhielt die AfD ihr bestes Ergebnis mit 
8,6 % in der Gruppe der 45- bis 59-Jährigen.  
Bei den Männern schnitt die Partei mit 7,8 % 
am schwächsten in der Altersgruppe der 18-  
bis 24-Jährigen ab. Ihr niedrigstes Ergebnis  
bei den Frauen erhielt die AfD mit 4,2 % von 
den über 70-Jährigen.

Für DIE LINKE ließ sich bezogen auf das Ge-
schlecht der Wählerinnen und Wähler nur  
ein kleiner Unterschied feststellen. Die größte 
Differenz ergab sich in den Altersgruppen der 
18- bis 24-Jährigen (1,0 Prozentpunkte mehr  
bei den Wählerinnen) sowie der 60- bis 69- 
Jährigen (1,0 Prozentpunkte mehr bei den  
Wählern). Bei Personen im Alter von 45 bis 

59 Jahren bestand kein Unterschied zwischen 
Männern und Frauen bezüglich ihrer Wahl‑ 
entscheidung für oder gegen DIE LINKE. Ihr  
bestes Ergebnis bei den Frauen erzielte die  
Partei in der Gruppe der 18- bis 24-Jährigen  
mit 7,4 %, ihren niedrigsten Anteil erhielt sie 
mit 1,2 % von den über 70-Jährigen. Die Wer‑ 
te der Männer schwankten zwischen 6,9 %  
(25- bis 34-Jährige) und 1,7 % (über 70-Jähri‑ 
ge) (Tabelle 3).

Fast die Hälfte der CDU-Wählerschaft  
ist über 60 Jahre alt

Ergänzend zur Betrachtung der Stimmab- 
gabe, die analysiert, inwiefern die Parteien  
innerhalb einer Altersgruppe bzw. nach Ge-
schlecht abgeschnitten haben, eröffnet der  
Blick auf die Zusammensetzung der Wähler-
schaft einzelner Parteien eine weitere Perspek-
tive auf das Wahlverhalten in Baden-Württem-
berg. Für eine differenzierte Untersuchung der 
Wählerschaft der Parteien ist es allerdings  
wichtig, die Anteile der einzelnen Altersgrup-
pen bzw. von Männern und Frauen inner- 
halb der Wählerschaft einer Partei in Bezug  
zu allen Wählerinnen und Wählern zu setzen.  
Liegt beispielsweise der Anteil der 45- bis  
59-Jährigen allgemein bei knapp 30 %, ist  
es wahrscheinlicher, dass auch innerhalb  
der einzelnen Parteiwählerschaften ähnlich  
hohe Werte erreicht werden. Ein Anteil dieser 
Gruppe von 27 % stellt dann keinen heraus
ragend hohen Wert dar, sondern zeigt viel  
mehr, dass diese Gruppe unterdurchschnitt- 
lich repräsentiert ist. 

Von allen gültigen Stimmen wurden insge- 
samt 7,1 % von den 18- bis 24-Jährigen ab
gegeben. Damit bildet die Gruppe der jüngs- 
ten Wählerinnen und Wählern gleichzeitig  
die kleinste Altersgruppe. Die größte Alters-
gruppe umfasst die Wählerinnen und Wäh- 
ler im Alter von 45 bis 59 Jahren. Insgesamt  
kamen von 100 gültigen Stimmen 27,4 von  
Personen dieser Gruppe. Im Alter von 25 bis 
34 Jahren waren 12,2 % der Wählerinnen und 
Wähler. 35 bis 44 Jahre alt waren 13,0 %. Die 
60- bis 69-Jährigen machten einen Anteil von 
18,1 % aus und die mindestens 70-Jährigen  
von 22,3 %. Betrachtet man die Wählerschaft 
darüber hinaus nach Geschlecht wird deut- 
lich, dass in allen Altersgruppen unter 60 Jah
ren mehr Stimmen von Männern abgege‑ 
ben wurden als von Frauen. Dagegen lag der 
Anteil der Wählerinnen in den beiden obe‑ 
ren Altersgruppen über dem der Wähler. Ins‑ 
gesamt stammten 49,3 % der abgegebe‑ 
nen Stimmen von Männern und 50,7 % von  
Frauen (Schaubild 5 und 6).
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Die Stimmen der GRÜNEN kamen mit 28,2 % 
zu einem großen Teil von den 45- bis 59-Jäh-
rigen. Im Verhältnis zu den Wählerinnen und 
Wählern insgesamt lag der Anteil dieser  
Altersgruppe in der GRÜNEN-Wählerschaft  
leicht über dem Durchschnitt von 27,4 % 
(+ 0,8 Prozentpunkte). Ebenfalls leicht über-
durchschnittlich vertreten war mit 7,4 %  
die Altersgruppe der 18- bis 24-Jährigen 
(+ 0,3 Prozentpunkte). Die deutlichste Abwei-
chung von der durchschnittlichen Verteilung 
der Altersgruppen ergab sich in der Gruppe  
der 60- bis 69-Jährigen. Mit 20,5 % lag der  
Anteil dieser Altersgruppe in der GRÜNEN- 
Wählerschaft 2,4 Prozentpunkte über dem 
Landesschnitt von 18,1 %. Der Frauenanteil  
innerhalb der Wählerschaft der GRÜNEN war 
mit 56,6 % deutlich höher als der Durch- 
schnitt von 50,7 %. Dagegen erhielt die Partei 
nur 43,4 % ihrer Stimmen von Männern.

Die Wählerschaft der CDU bestand zu knapp 
einem Drittel (32,9 %) aus den mindestens 
70 Jahre alten Wählerinnen und Wählern. Ge-
genüber der Größe dieser Altersgruppe im  
Landesschnitt (22,3 %) lag ihr Anteil in der  
CDU-Wählerschaft mit einem Plus von gut  
10 Prozentpunkten deutlich über dem Mittel.  
In keiner anderen der betrachteten Partei

wählerschaften war diese Gruppe so präsent. 
Demgegenüber waren alle anderen Alters
gruppen in der Wählerschaft der Christde‑ 
mokraten unterdurchschnittlich vertreten. Bei-
spielsweise kamen lediglich 4,3 % der CDU-
Stimmen von den 18- bis 24-Jährigen (– 2,8 Pro-
zentpunkte). Insgesamt wies die CDU im Ver‑ 
gleich zu den anderen betrachteten Parteien  
die älteste Wählerschaft auf. 49,9 % der Stim-
men für die Partei stammten von den über 60- 
jährigen Wählerinnen und Wähler. Der Frauen-
anteil in der CDU-Wählerschaft entsprach mit 
50,4 % fast dem Durchschnitt von 50,7 %, sie 
waren mit einer Abweichung von 0,3 Prozent-
punkten minimal unterrepräsentiert.

Ähnlich wie bei der CDU war in der Wähler‑ 
schaft der SPD vor allem die höchste Alters-
gruppe stark überrepräsentiert. Insgesamt  
machten die mindestens 70-Jährigen einen  
Anteil von 29,1 % aus (+ 6,8 Prozentpunkte).  
Die Gruppe der Wählerinnen und Wähler im 
Alter von 60 bis 69 Jahren war in der Wähler-
schaft der Sozialdemokraten mit 19,3 % eben-
falls überdurchschnittlich vertreten (+ 1,2 Pro-
zentpunkte). Der Anteil der Stimmen, den die 
SPD von den Wählerinnen und Wählern der 
anderen Altersgruppen erhielt, lag dagegen 
durchgängig unter dem durchschnittlichen  

T3 Stimmenanteile bei der Landtagswahl 2021 in Baden-Württemberg  
nach Altersgruppen und Geschlecht 

Partei/Geschlecht

Ins- 
gesamt

Davon im Alter von … bis … Jahren

18–24 25–34 35–44 45–59 60–69 70 und 
mehr

%

Insgesamt  32,6   33,9   28,2   30,5   33,6   37,0   31,2  

GRÜNE Männer  28,7   29,0   23,1   26,5   29,5   33,9   28,0  

Frauen  36,4   39,0   33,4   34,5   37,7   40,0   34,0  

Insgesamt  24,1   14,7   20,1   21,0   21,3   22,7   35,5  

CDU Männer  24,2   15,1   20,6   21,8   22,5   22,6   34,7  

  Frauen  23,9   14,4   19,7   20,2   20,0   22,8   36,2  

  Insgesamt  9,7   6,2   8,7   12,2   12,3   10,5   6,3  

AfD Männer  12,8   7,8   11,3   16,0   16,0   13,5   8,6  

  Frauen  6,8   4,6   6,0   8,4   8,6   7,6   4,2  

  Insgesamt  11,0   9,5   10,1   9,1   9,5   11,8   14,4  

SPD Männer  10,7   8,5   9,6   8,0   9,0   12,1   15,1  

  Frauen  11,3   10,4   10,6   10,1   10,1   11,5   13,8  

  Insgesamt  10,5   14,8   12,4   11,4   10,9   9,1   8,1  

FDP Männer  11,6   19,0   15,1   12,1   11,4   9,2   9,0  

  Frauen  9,4   10,4   9,8   10,7   10,3   8,9   7,3  

  Insgesamt  3,6   6,9   7,0   4,2   3,1   2,9   1,4  

DIE LINKE Männer  3,7   6,4   6,9   4,4   3,1   3,4   1,7  

  Frauen  3,4   7,4   7,1   4,0   3,1   2,4   1,2  

Datenquelle: Ergebnisse der Repräsentativen Wahlstatistik zur Landtagswahl 2021.
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Anteil dieser Altersgruppen an allen Wähle
rinnen und Wählern. Mit einem Frauenanteil 
von 51,9 % waren die Wählerinnen in der SPD-
Wählerschaft leicht überrepräsentiert, wäh- 
rend der Anteil der Wähler mit 48,1 % leicht 
unter dem Landesschnitt lag.

Die FDP erhielt fast 40 % ihrer Stimmen von  
den Wählerinnen und Wählern unter 45 Jah- 
ren (18 bis 24 Jahre: 10,0 %; 25 bis 34 Jahre: 
14,5 %; 35 bis 44 Jahre: 14,2 %). Auch die  
Gruppe der 45- bis 59-Jährigen war in der  
FDP-Wählerschaft mit 28,4 % leicht überreprä-
sentiert. Dagegen erhielten die Liberalen nur 
einen unterdurchschnittlichen Anteil ihrer  
Stimmen von den 60- bis 69-Jährigen (15,6 %) 
bzw. den mindestens 70-Jährigen (17,3 %).  
Insgesamt setzte sich die Wählerschaft der  
FDP mehrheitlich aus Männern zusammen 
(54,7 %). Wählerinnen waren mit einem An- 
teil von 45,3 % deutlich unterrepräsentiert.

Die Wählerschaft der AfD wies vor allem in  
den mittleren Altersgruppen überdurchschnitt-
liche Anteile auf. Insbesondere die Alters- 
gruppe der 45- bis 59-Jährigen war sehr stark 
vertreten. Von 100 Stimmen für die AfD stamm-

ten 34,6 aus dieser Altersgruppe. Damit lag  
ihr Anteil 7,2 Prozentpunkte über dem Landes-
schnitt von 27,4 %. Auch die 60- bis 69-Jährigen 
(+ 1,3 Prozentpunkte) und die 35- bis 44-Jäh- 
rigen (+ 3,2 Prozentpunkte) bildeten einen  
überdurchschnittlichen Anteil der AfD-Wähler-
schaft. Dagegen schnitt die Partei bei den  
jüngsten Wählerinnen und Wähler deutlich 
schlechter ab. Lediglich 4,5 % der Stimmen für 
die AfD kamen von den 18- bis 24-Jährigen.  
Wie bei vorangegangenen Wahlen wies die  
AfD den mit Abstand geringsten Frauenanteil 
in ihrer Wählerschaft auf. Lediglich 35,3 %  
der AfD-Stimmen wurden von Frauen abge
geben. Dagegen machten die Männer einen 
Anteil von 64,7 % aus.

Unter den betrachteten Parteien wies DIE LINKE 
die jüngste Wählerschaft auf. Insgesamt 52,8 % 
der Stimmen für die Partei kamen von den  
unter 45-Jährigen. Sowohl die Altersgruppe  
der 18- bis 24-Jährigen als auch die der 25-  
bis 34-Jährigen war in der Wählerschaft der 
Partei deutlich überrepräsentiert. Insgesamt 
13,7 % der Stimmen für DIE LINKE stammten 
von den 18- bis 24-Jährigen. Damit lag der  
Anteil dieser Altersgruppe innerhalb der  

Altersgliederung der Wählerschaft ausgewählter Parteien bei der Landtagswahl 2021 in Baden-WürttembergS5
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Von 100 gültigen Stimmen für die jeweilige Partei wurden abgegeben
von Wählerinnen und Wählern im Alter von … bis … Jahren

Datenquelle: Ergebnisse der Repräsentativen Wahlstatistik zur Landtagswahl 2021.
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LINKEN-Wählerschaft deutliche 6,6 Prozent-
punkte über dem Anteil dieser Altersgruppe  
an allen Wählerinnen und Wählern. Die Grup‑ 
pe der 25- bis 34-Jährigen war mit einer Ab‑ 
weichung von 11,6 Prozentpunkten zum durch-
schnittlichen Anteil dieser Altersgruppe an  
allen Wählerinnen und Wähler deutlich über‑ 
repräsentiert. Insgesamt 23,8 % der Stimmen 
für DIE LINKE kamen von dieser Gruppe, die 
gleichzeitig die zweitgrößte Altersgruppe in  
der LINKEN-Wählerschaft bildete. Im Um-
kehrschluss waren die höheren Altersgrup‑ 
pen in der Wählerschaft der Partei deutlich  
unterrepräsentiert (45 bis 59 Jahre: 23,6 %;  
60 bis 69 Jahre: 14,7 %; über 70 Jahre: 9,0 %).  
Der Frauenanteil unter den Wählerinnen und 
Wählern der LINKEN lag mit 48,2 % unter dem 
Durchschnitt von 50,7 %.

Weiterführende Informationen  
zu den Wahlen

Für weitere Informationen zum Wahlverhalten 
in Baden-Württemberg können die vollstän-
digen Ergebnisse der Repräsentativen Wahl
statistik im Internetangebot des Statistischen  
Landesamtes unter www.statistik-bw.de/Wahl 
en/Landtag/RWS_2021.jsp abgerufen werden. 

Eine Gesamtübersicht über die endgültigen  
Ergebnisse der Landtagswahl 2021 in Baden-
Württemberg steht unter www.statistik-bw.de/

Wahlen/Landtag/ zur Verfügung. Ergänzend zu 
den dort veröffentlichten Tabellen befinden  
sich auf der Internetseite des Statistischen  
Landesamtes Baden-Württemberg zudem  
interaktive Karten die eine grafisch veran
schaulichte Übersicht über das Abschneiden 
der Parteien in den Landtagswahlkreisen bieten 
www.statistik-bw.de/Landtagswahl/. 

Unter www.statistik-bw.de/Wahlen/ werden  
darüber hinaus weitere umfangreiche Infor
mationen und Daten auch zu den Kommunal-,  
Bundestags- und Europawahlen bereitgestellt. 

Grundsätzlich können alle Tabellen des Inter-
netangebots als CSV-Dateien heruntergeladen 
und weiterverarbeitet werden. 

Frauenanteil in der Wählerschaft ausgewählter Parteien bei der Landtagswahl 2021 
in Baden-WürttembergS6
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Anteile in %

Datenquelle: Ergebnisse der Repräsentativen Wahlstatistik zur Landtagswahl 2021.

GRÜNE CDU AfD SPD FDP DIE LINKEInsgesamt

49,3

50,7

43,4

56,6

49,6

50,4

64,7

35,3

48,1

51,9

54,7

45,3

51,8

48,2

Männer

Frauen

Weitere Auskünfte erteilen
Elisabeth Glück, Telefon 0711/641-26 10, 
Elisabeth.Glueck@stala.bwl.de
Daniela Isabel Hornung,  
Telefon 0711/641-24 99, 
Wahlen@stala.bwl.de
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